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Ein Dorf mit Aufenthaltsqualität schaffen
Der SteinerDorfplatz soll wieder der Begegnung undweniger demVerkehr dienen. AmDonnerstagwurdenVorschläge dazu diskutiert.

Erhard Gick

Der Wunsch nach einem attraktiven
DorfplatzmitAufenthaltsqualität ist in
Steinen ein alter. Mehrere Anläufe
führtenbisher insLeere.Doch jetzt soll
sich das ändern. Für eine Neugestal-
tungdesDorfplatzes liegen interessan-
teVorschläge vor,welchedieKommis-
sionLandschaftsentwicklungskonzept
(LEK) zusammenmitderBevölkerung
erarbeitet hat.

Nach einer ersten Sichtung der
Ideen und einer Präsentation des Vor-
projekts vom 30. Januar dieses Jahres
ist jetzt amDonnerstag das optimierte
Konzept der Bevölkerung präsentiert
worden. Einmal mehr seien realisier-
bare Vorschläge aus der Bevölkerung
ins Konzept aufgenommen worden,
sagte Gemeindepräsident Paul Bet-
schart einleitend.

«Heute sprechenwir überdieNeu-
gestaltungdesDorfes.DieBevölkerung
soll die Geschichte des Dorfplatzes
mitgestalten –mit Ideen,Begegnungen
undGeschichten», sagte der zuständi-
geGemeinderatPhil Eicher. «Tatsäch-
lich sind viele Wünsche der Bevölke-
rung im Rahmen des Landschafts-
entwicklungskonzepts bei uns
eingeflossen», sagte am Donnerstag-
abend Geni Widrig, Projektbegleiter
raum+ landschaft der suisseplan Inge-
nieure AG Luzern. Diese ersten Pläne
kamenbeiderBevölkerung sehrgut an.

Dorfplatz ist
einemotionalesThema
Eines ist klar:DerSteinerDorfplatzund
die angrenzenden Räume des Dorf-
kerns weisen Defizite auf. «Was fehlt,
ist die Aufenthaltsqualität, und gleich-
zeitig weist der Dorfplatz ein Sicher-
heitsdefizit für die Schulkinder und
Fussgänger auf – zusätzlichwird unko-
ordiniert parkiert», stellte der ausge-
wiesene Landschaftsarchitekt Geni
Widrig fest. Im gleichen Zusammen-
hang hielt er aber fest, dass Steinen
überprächtigeHäuserfassaden, ein at-
traktives Ortsbild, ein belebtes Dorf

und über Erdgeschossnutzungen ver-
füge, die sich auch künftig sehr positiv
auf das Aufenthaltsklima auswirken
würden.Allerdingsnur imZusammen-
spiel mit gezielten Veränderungen im
Dorf. «Ich bin mir bewusst, dass der
Dorfplatz inSteinenein sehr emotiona-
les Thema ist», sagte Widrig bei der
Präsentation des Vorprojekts.

DieseAufenthaltsqualität soll durch
gezielteMassnahmenerreichtwerden.
Etwa durch die Neuorganisation der
Parkplätze fürAutosundVelosundmit
einer Reduktion der Parkplätze. Mit
unterschiedlichen Pflastersteinen für
die Fahrbahn und denGehbereich soll
der ganze Platz optisch neu dargestellt
werden.

Auf dem östlichen Teil des Platzes
solleneineDorflindeundeinDorfbrun-
nenentstehen,wasdemPlatz ebenfalls
einneuesErscheinungsbildgebenwird.
Mobile Sitzgelegenheiten und eine of-
feneNutzung garantieren auch künfti-
geGrossveranstaltungenaufdemPlatz.
Angedacht ist auch eine Temporeduk-
tion auf den Einfallstrassen und im
Dorfkern.DerPostplatzwirdumgestal-
tet, das Postgässli verkehrsbefreit. Mit
der Umsetzung möchte man
2023/2024 beginnen können.

Wünsche, Ideen und Anregungen aus der Bevölkerung
Steinen AmDonnerstagabendwurden
nochzahlreicheFragenundIdeendurch
die sehr zahlreich aufmarschierten
Steinerinnen und Steiner präsentiert.
Einender spannendstenAspekte liefer-
te Hansjörg Koller, notabene am Dorf-
platz im «Rössli» aufgewachsen. «Das
Bogen-Areal muss erweitert werden,
und es muss eine Geschwindigkeitsbe-
grenzung im Dorf eingeführt werden.
Vorbild fürdenBogen ist das gelungene
Tambouren-Haus der Steiner Tambou-
renander letztenFasnacht.VordemBo-

gen kann ein fixes Holzpodest, in der
GrösseetwaskleineralsdasTambouren-
Haus, platziert werden.» Das störe we-
der Verkehr noch Veranstaltungen. Im
Gegenteil, es könnte für solche besser
genutzt werden, sagte Koller. Zudem
müssedie Infrastruktur verbessertwer-
den.«WirmüssendemDorfplatzwieder
die ursprüngliche Funktion zurückge-
ben,woman sich trifft,woman sichbe-
gegnet undwoDorffeste stattfinden.»

Alfons Bürgler machte sich für die
Temporeduktion stark. «Es wird heut-

zutagevorallemüberdenDorfplatz ge-
rast. Das muss sich ändern.» Paul
Betschart, Gemeindepräsident: «Wir
haben sehr viele Rückmeldungen aus
der Bevölkerung erhalten, dass das
Tempo im Dorf reduziert werden soll.
EineKommissionwird imOktoberVor-
schläge präsentieren.»

Thomas Schuler: «Pflastersteine
sind lautundbringenkeineLärmreduk-
tion.» Bei einer Temporeduktion wür-
de dies aber gegenüber dem Schwarz-
belagmöglich.

GeniMarty,Narrenvater:«DieFas-
nacht istbeispielsweiseeinProblemmit
dem Verkehr, wie soll das gelöst wer-
den?»Das Postgässli kann dafür geöff-
netwerden, auchwenndort annorma-
lenTageneinFahrverbotgeltenwürde.

Josef Ehrler: «Es gibt gefährliche
und unübersichtliche Einmündungen
indieHerrengasse.DasbirgtUnfallge-
fahren.» Das kann durch eine Tempo-
30-Zone eliminiert werden, dann gilt
Rechtsvortritt, was eine deutliche Ver-
besserung der Sicherheit ergibt. (eg)

Hirschenpark
Chaussierter Platz mit
einheimischen Bäumen und
Sitzgelegenheiten

Pfarrgarten
Chaussierter Weg mit grosszügigen
Grünflächen und Inszenierung der
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Dorflinde, Brunnen und
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Staudenrabatte und Sitz-
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Postplatz
Asphaltierter Platz mit
Schattenbäumen und Parkplätzen
mit sickerfähigem Belag (18 PP)
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Steinens Dorfkern wird deutlich grüner undmit Kopfsteinpflaster aufgewertet. Grafik: Gemeinde Steinen

Temporeduktion
auf der H8
Seewen DerBaudesDoppelkreisels
in Seewen auf dem Strassenab-
schnittderH8hatbegonnen.Aufder
Umfahrungsstrasse sowie der be-
zirkseigenen Steinerstrasse verfügt
das kantonaleTiefbauamt einTem-
polimit von 60 km/h. Diese Ver-
kehrsanordnung ist temporär ver-
fügt. Sie dauert vom 23. November
bis Ende September 2023. (eg)

Fahrverbot auf
dem Bahnhofplatz
Goldau Gemäss Beschluss desGe-
meinderats Arth wird im Bereich
der Liegenschaften Bahnhofstras-
se 1bis 7einVerbot fürMotorwagen
und Motorräder erlassen. Davon
ausgenommensindLinienbussedes
ÖV,Blaulichtorganisationen, Stras-
senunterhalt,TaxisundAnlieferun-
gen. Dieses Verbot gilt nach Inbe-
triebnahme des Projekts «Neuge-
staltung des Bahnhofplatzes». Es
betrifft den Bereich nach der künf-
tigenEinfahrt indieTiefgarage. (eg)

NACHRICHTEN Start mit der Gumpisch-Galerie und den Biotopen
Regierung freut sich über einenweiteren Teilerfolg amAxen – die Kritiker relativieren.

Dicke Post gestern für die KantoneUri
und Schwyz. Das Bundesverwaltungs-
gericht hat im Beschwerdeverfahren
vonUmweltverbändengegendiePlan-
genehmigung fürdenBauderA4Neue
AxenstrasseeinenerstenEntscheidge-
fällt. «Es hat der Beschwerde die auf-
schiebende Wirkung teilweise entzo-
gen, sodass mit den Arbeiten für den
Bau der Galerie Gumpisch inklusive
Hilfsbrücke und Baustromversorgung
begonnen werden kann», heisst es in
einerMedienmitteilung.

Noch am späterenNachmittag ver-
schicktederKantoneineMedienmittei-
lung und wies darin darauf hin, dass
auchmitdenArbeiten fürdieErsatzbio-
tope in Ingenbohl begonnen werden
könne. «Wir freuen uns nun über den
weiterenZwischenerfolg», stellte Bau-
direktor André Rüegsegger im Ge-
sprächmitdem«BotenderUrschweiz»
klar.Wie gross der Zwischenerfolg tat-
sächlich ist,wird vondenAusbau-Geg-
nern infrage gestellt. «In der Medien-
mitteilungdesKantonszumBeschwer-
deverfahren wird nicht erwähnt, dass
der Kanton beim Bundesverwaltungs-
gericht auch beantragt hatte, die auf-
schiebende Wirkung des Beschwerde-

verfahrensauchfürdenSisikonertunnel
zuentziehen», teiltAndreasMarty,Prä-
sidentder SPdesKantonsSchwyz,mit.
Genau das habe das Bundesverwal-
tungsgericht offenbar nicht gemacht.

Das Axenkomitee, so Marty, habe
bereits imDezembermitgeteilt, dass es
Sicherungsmassnahmen respektive
auch einen Neubau an der Galerie
Gumpisch begrüsse, «wenn das kein
Präjudiz für das aktuell laufende Plan-
genehmigungsverfahrenmit demSisi-
koner- und dem Morschachertunnel
schafft».

KeineDringlichkeit für
UmfahrungvonSisikon
Martys Einwand stimmt aber so nicht
ganz.AuchdieRegierungnimmtBezug
darauf und hält fest, dass das Gericht
zwar die «Notwendigkeit der Umfah-
rung von Sisikon anerkennt», aber die
zeitlicheDringlichkeit verneine,weil da
«keinekonkreteGefährdung»vorliege.

Zunächst läuft nunerst einmal eine
weitere Beschwerdefrist gegen diesen
Zwischenentscheid. Wann mit dem
Bau der Schutzgalerie am Gumpisch
respektivemitderRealisierungderBio-
tope in Ingenbohlgenaubegonnenwer-

den kann, lässt sich heute nur schon
deshalb nicht vorhersagen.

Jetzt sollendieFrösche
baldumziehen
Rüegsegger weist aber noch auf einen
anderen Punkt hin: «Bevor wir die
eigentlichen Arbeiten an der Galerie
aufnehmen können, sind Vorberei-
tungs-, Schutz- und Installationsarbei-
ten zu machen», erklärt er dem «Bo-
ten».Offen ist zudem,obgegendiesen
Entscheid des Bundesverwaltungsge-
richtsEinsprachevorBundesgericht er-
hoben wird. Sicher ist: «Mit dem Bau
des eigentlichen Gumpisch-Tunnels
kannnochnichtunmittelbarbegonnen
werden», so Rüegsegger.

Allerdings, so der Baudirektor:
«Ganzwichtig ist, dasswirdieArbeiten
andenErsatzbiotopenvornehmenkön-
nen». Grund: So kann voraussichtlich
noch dieses Jahr mit dem Bau der Tei-
che begonnen werden. Das bedeutet,
dass die Frösche und andere Lebewe-
sen im nächsten Frühling bereits um-
platziert werden können. «Wenn wir
nicht jetzt beginnen könnten, würden
wir ein Jahr verlieren. Siedürfennur im
Frühling umplatziert werden.» (adm)

«Jetzt können
dieFrösche
umplatziert
werden.»

AndréRüegsegger
Baudirektor
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